
Berichte Von den Arbeitskreisen

Vielfalt der Beteijuligung VO  > Kındern.
egaltıve Erfahrungen: WoO g1ibt Fehler un Mängel?
Dıie Minıiıstrantiınnen und Miınıstranten ‚„„‚verlaufen“ sıch, WEeNnNn s1e ST

geworden s1nd.
S1e sınd in der Miıtfe1ier unsıcher, WEeNN S1e nıcht mehr OTINCc dabe1 Sind.
Wenn viele Ministrantinnen und Miınıstranten VOT demarstehen, bılden S1e

eiıne Barrıere ZUTi Geme1inde. Das ist aber eıne rage des Raumes.
Identität des Ministrantendienstes ist für viele unsıcher: W arum sınd oft 1Ur

Kınder ZU Ministrantendienst bereıt?
Ausblicke Wünsche:

Das Grundverständnıs muß in den Gemehnden wachsen: Es ist nıcht e1in
Dıenst, der VO Klerus her abgetreten wIırd Kinder, dıe ann W1e eın
Miınıklerus wırken (Kleidung, “olericettr): Es ist VOI em dıe Aufgabe der
Gemeinde, dem Priester dıe and gehen und dıe notwendigen iınge
reichen, halten, bringen. Der Ministrantendienst könnte auch VO  an mehreren

dem eT un der Sıtuation entsprechend AdUuSs der (Gemeinde wahrgenommen
werden.

Zum anderen stellt sıch das Problem der Identıität N1ıc 1Ur lıturgisch, sondern
auch pastoral. Es soll wahrgenommen werden, daß Kınder sind, dıe nıcht NUTr

gefragt SINd, weıl sS1e ministriıeren, sondern auch eigenständıge Subjekte der
Seelsorge sınd, dıe in der (Gjemeinde miıtleben und deshalb eıne Einbindung in
Gruppen VO  — Gleichaltrıgen brauchen. Deshalb ist auch dıe Eınbindung der
Miınıstranten in dıe allgemeıne Kinderpastoral der Geme1inde überlegen.

Wenn der Ministrantendienst nıcht mıt dem Akolythendiesnt gleichgesetzt
wiırd, besteht auch eın Grund, Mädchen davon auszuschließen, andernfalls
dürften auch Buben N1IC sondern NUrTr Junge Männer ZU Akolythendienst
beauftragt werden, W1e in den Priestersemmmaren geschieht.

Eın Wunsch dıe Priester: S1e mOögen be1 der Feılıer der Liturgie be1ı
besonderen Anlässen W1e einem Gottesdienst mıt dem Biıschof) dıe Mınıstranten
N1ıCcC Au iıhrem Aufgabenbereich verdrängen und deren Handreichungen über-
nehmen, 1U we1ıl S16 näherstehen.

Arbeitskreis (S) Konzelebration
Hans Ellenhuber

Posıtıve Erfahrungen:
Anstatt der vielen Einzelzelebrationen omm in der Konzelebratıon dıe

Gemeinsamkeıt des Presbyteriums ZU Ausdruck.
Es ist sıinnvoll, WEeNNn der Bıschof er Abt) se1n Presbyteriıum sıch

versammelt.
egaltıve Erfahrungen:
„„‚Massenzelebratıion“ be1 Priesterzusammenkünften (womöglıch hne ent-



eriıchle VonNn den Arbeitskreisen

sprechende Volksbeteiligung) verwıschen das 1ld In der Eucharıstiefeiler
vertritt 1L1UT einer Chrıstus, N1ıCcC ein Kolleg1um.

DiIie Praxıs der Konzelebratıon hängt manchmal mıt der Stipendienfrage
Visionen:

Eıner soll Vorsteher se1n, dıe anderen als Miıtfelernde mıt dem olk Dazu 1st
eın Prozeß des Umdenkens notwendıig, daß N1C jeder Priester täglıch ar
als Zelebrant stehen muß

Wünsche
(Eın „Knigge“” für Konzelebranten)

Hauptzelebrant ist „Stimmenführer“, dıe Konzelebranten sprechen le1ise.
Aufteılung der einzelnen Gebete für Konzelebranten bereıts VOT der Messe

klären.
Achten darauf, daß be1 vielen Konzelebranten das olk sıch nıcht

ausgeschlossen un sondern dem olk überlassen, Was dıe Aufgabe des
Volkes ist (Lesung, Fürbıtten a.)

Den Itar als Altar achten und N1ıcC als Buchablage verwenden.
Regelung der Händehaltung der Konzelebranten be1l Epiklese.
Regelung der und Weilse des Kommunionempfanges der Konzelebranten

regeln.
Offene Fragen:

Soll der Hauptzelebrant das Evangelıum immer eınen Konzelebranten
abgeben?

W arum sollen Kommunilonhelfer N1IC mıt dem Hauptzelebranten
dıe Kommunı1on austeılen, ohne daß (wieder nur) Konzelebranten herangezogen
werden?

iniIrıe: Glade SVD

SCHL  ERAT.
USDLLC INn die Zukunft

ach uswels der Geschichte g1bt se1ıt den Anfängen des Christentums eiıne
Auswahl VO  z Dıensten und Äl'l'lt€l‘l’l in der Gemeıinde, dıe auf verschıedene

ote und Anlıegen antworten sollen vgl dıe Eıinrichtung des Dıakonates. He
Dienste dıe Dienste VO  an Frauen un Männern übernehmen in ırgendeiner Form
lıturgische Funktionen, denen auch der Vorsteherdienst be1 der Eucharıstie
gehö

Im Laufe der Geschichte verschwınden Dienste, andere, Cu«c auchen auf,
halten sıch der verschwınden wıeder, W1e der Diıienst des Subdiakons (von
Randgruppen abgesehen). Dienste absorbleren bestimmte Aufgaben, dıe ann


